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Editorial

Heft 4/ 2019 befasst sich mit »Solidarität«. Die sechs Artikel sowie die zwei Rezensio-
nen zum Schwerpunkt bieten unterschiedliche Zugänge zum Begriffsverständnis – sie 
interpretieren und analysieren damit Solidarität in verschiedenen Ausprägungen im 
Rahmen unterschiedlicher theoretischer Perspektiven. Zwei Artikel befassen sich theo-
riegeleitet mit empirischen Analysen zu Österreich, ein weiterer theoretisch wie em-
pirisch mit der EU.

Alexander Heindl und Karolin-Sophie Stüber argumentieren in »Die Pluralität von 
Solidaritäten und Formen der Kritik«, politische Solidarität neu zu konzeptualisieren, 
indem sie sich auf die politische Philosophie Hannah Arendts und Chantal Mouffes 
beziehen: Solidarität ist demnach stets im Plural und in Verschiedenheit, in konfliktä-
ren praktischen Kontroversen um Grundlagen des Zusammenlebens, um den »Kampf 
um das Allgemeine« zu verstehen. Die AutorInnen arbeiten heraus, dass daraus einer-
seits ein demokratisches Potenzial der Selbstermächtigung resultiert und andererseits 
solidarische Praktiken kritisch zu prüfen sind: Drei mögliche Kritikformen werden mit 
praktischen Beispielen erörtert.

»Sozialstaatliche Solidarität und gesellschaftliche Anerkennung von Lebenschan-
cen« behandeln Andreas Schadauer, Carina Altreiter, Jörg Flecker und Saskja Schind-
ler. Der Sozialstaat wird als institutionalisierte Form von Solidarität und Solidarität mit 
anerkennungspolitischen Differenzierungen zwischen »Wir« und den »Anderen« (so-
mit zwischen Einschluss und Ausschluss) konzeptualisiert. Die AutorInnen arbeiten 
gestützt auf eine repräsentative Telefonumfrage unter Berufstätigen im Jahr 2017 unter-
schiedliche Einstellungen zur sozialstaatlichen Unterstützung von »kinderreichen Fami-
lien«, »Langzeitarbeitslosen« und »Flüchtlingen« heraus: Unterschiedliche spezifische 
Gesellschaftsbilder prägen demnach solidarische wie entsolidarisierende bzw. unsoli-
darische Einstellungen zu diesen drei Gruppen. Die AutorInnen werfen abschließend 
Fragen nach der Wirkung sozialstaatlicher Solidaritätsarrangements auf die Einstel-
lungen zum Sozialstaat auf.

Martina Zandonella, Andreas Holzer und Corinna Mayerl analysieren auf Basis 
einer repräsentativen telefonischen Erhebung im Jahr 2018 Auswirkungen von Un-
gleichheit auf die solidarischen Einstellungen von ArbeitnehmerInnen – bezogen auf 
Zustimmung zum Sozialstaat, Solidarität in Bezug auf gemeinsame Interessen, und So-
lidarität in Bezug auf die Interessen anderer. Sie argumentieren, dass ungleiches öko-
nomisches und kulturelles Kapital sowie die soziale Anerkennung der Arbeit unter-
schiedliche Ausprägungen solidarischer Einstellungen bestimmen.

Andreas Exner theoretisiert solidarische Ökonomien als Paradigma von Wirtschaft 
und sozialen Beziehungen – als Alternative zum Paradigma des kapitalistischen Unter-
nehmens. Im Zentrum steht »eine gabetheoretische Grundlegung«, die Exner vom An-
thropologen Marcel Mauss ableitet, – zwei unterschiedliche reziproke Gabezyklen von 
Geben und Erwidern ermöglichen umfassende oder aber limitierte Solidaritätsbezie-
hungen. Er argumentiert, dass gabetheoretische Überlegungen über die Ökonomie hi-
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naus das Verständnis von menschlichem Handeln und Gesellschaft neu begründen 
können, und skizziert Strategien zum Aufbau solidarischer Ökonomien.

Doris Wydra thematisiert Herausforderungen für ein europäisches Solidaritätskon-
zept nach der Finanzkrise, als der Vertrag von Lissabon 2009 im Sinne »einer von So-
lidarität gekennzeichneten Gesellschaft« die Mitgliedstaaten der EU zu solidarischem 
Verhalten in zahlreichen Politikbereichen aufrief und dennoch in der Praxis Austerität 
statt Solidarität forciert wurde. Die Autorin argumentiert, dass europäische Solidari-
tät wesentlich von der Solidaritätskonzeption des deutschen Ordoliberalismus geprägt 
wird: Die Einhaltung von (rechtlichen) Regeln durch die Mitgliedstaaten in einem wett-
bewerbsorientierten Binnenmarkt erodiert allerdings Solidarität insofern, als das zen-
trale Versprechen der Wirtschaftsverfassung, Wohlstand für alle zu garantieren, nicht 
eingelöst werden kann. Entsolidarisierungstendenzen könnte durch eine Verpflichtung 
zur Solidarität im Sinne politischer Gerechtigkeit und Sozialstaatlichkeit entgegenge-
wirkt werden, was wiederum eine stärkere BürgerInnenbeteiligung und demokratische 
Legitimation erfordern würde.

Hermann-Josef Große Kracht befasst sich mit den geschichtlichen wissenschaftli-
chen Wurzeln des Solidaritätsbegriffs bei Auguste Comte und Èmile Durkheim sowie 
mit der postliberalen Sozialtheorie des französischen Solidarismus um 1900. Comte 
und Durkheim konzipieren Solidarität als Struktur sozialen Zusammenhalts moderner 
arbeitsteiliger Gesellschaften. Der darauf aufbauende Solidarismus verwirft die politi-
sche Philosophie der Aufklärung, individuell-liberal konzipierte bürgerliche Freiheit 
und Gleichheit sowie Gesellschaftsvertragskonzepte zugunsten an sozialer Gerechtig-
keit, sozialer Ökonomie und Politik orientierter Vorstellungen. Die Rückbesinnung auf 
die weitgehend vergessene postliberale solidaristische Solidarität könnte aktuelle De-
batten über den Rechts- und Wohlfahrtsstaat fruchtbar anregen.

Nr. 1 und 2/ 2020 sind »offene Hefte«. Wir laden Sie ein, Artikel für Nr. 2 bis 15. 3. 
einzureichen. Informationen zum Schwerpunkt von Nr. 3 sind ab Jänner im Internet 
unter www.sws-rundschau.at verfügbar.

Die Redaktion
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MitarbeiterInnen	dieses	Heftes

Carina Altreiter, Soziologin; Projektleiterin im vom Wissenschaftsfonds FWF geför-
derten Zukunftskolleg (ZK-60) »Spatial Competition and Economic Policies« an der 
Wirtschaftsuniversität Wien. Arbeitsschwerpunkte: Arbeit und sozialer Wandel, so-
ziale Ungleichheit und Klassenverhältnisse, Solidarität und sozialer Zusammenhalt.

Andreas Exner, Studium der Ökologie und Politikwissenschaft; Dissertation zur Rolle 
Grüner Ökonomie im Nord-Süd-Verhältnis; Universitätsassistent am Institut für 
Geographie und Raumforschung der Universität Graz. Arbeitsschwerpunkte: trans-
formative Ökonomien, Stadtentwicklung, Nutzung natürlicher Ressourcen.

Jörg Flecker, Professor für Allgemeine Soziologie am Institut für Soziologie der Uni-
versität Wien; Obmann der Forschungs- und Beratungsstelle Arbeitswelt (FORBA) 
in Wien. Arbeitsschwerpunkte: Arbeit und Beschäftigung, Digitalisierung, Trans-
nationalisierung, sozioökonomischer Wandel und die extreme politische Rechte.

Ernst Gehmacher, freiberuflicher Sozialwissenschaftler in Wien. Arbeitsschwerpunkte: 
Sozialkapital, Glück, Gesundheit, Pflege.

Hermann-Josef Große Kracht, akademischer Oberrat am Institut für Theologie und 
Sozialethik der Technischen Universität Darmstadt. Arbeitsschwerpunkte: Gerech-
tigkeits- und Solidaritätstheorien, Geschichte und Gegenwart der katholischen So-
zialtradition, Fragen nach dem Verhältnis von Religionen, Politik und Demokratie.

Alexander Heindl, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl von Prof. Michael Re-
der (Praktische Philosophie mit dem Schwerpunkt Völkerverständigung) an der 
Hochschule für Philosophie München. Arbeit an einer Promotion im Rahmen des 
vom deutschen Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderten inter-
disziplinären Forschungsprojekts »Praktiken der Solidarität. Solidarität und Dyna-
miken transnationaler Solidarität im 20. und 21. Jahrhundert« (https://praktiken- 
solidaritaet.de).

Andreas Holzer, Politikwissenschaftler; wissenschaftlicher Mitarbeiter am SORA-In-
stitut in Wien. Arbeitsschwerpunkte: Wahlen, strategische Kommunikation, poli-
tische Kultur und Lebensqualität.

Hans Holzinger, wissenschaftlicher Mitarbeiter und pädagogischer Leiter der Ro-
bert-Jungk-Bibliothek für Zukunftsfragen in Salzburg. Arbeitsschwerpunkte: Nach-
haltigkeit, Zukunft der Arbeit und sozialen Sicherung, Transformationsforschung 
und neue Wohlstandsmodelle.

Sigrid Kroismayr, Soziologin; Koordinatorin im Club of Vienna; Projektmitarbeiterin 
am Institute for Multilevel Governance and Development an der Wirtschaftsuni-
versität Wien; Lektorin an der Universität Innsbruck. Redaktionsmitglied der So-
zialwissenschaftlichen Rundschau. Arbeitsschwerpunkte: Stadtforschung, Agrar- 
und Regionalsoziologie, Frauen- und Geschlechterforschung, qualitative Methoden.

Corinna Mayerl, Soziologin; wissenschaftliche Mitarbeiterin am SORA-Institut in Wien. 
Arbeitsschwerpunkte: Wählerstromanalysen, Hochrechnungen, politische Kultur.



 MitarbeiterInnen 351

www.sws-rundschau.at SWS-Rundschau (59. Jg.) Heft 4/ 2019: 350–351

Andreas Schadauer, Soziologe und Wissenschaftsforscher; Universitätsassistent am In-
stitut für Soziologie der Universität Wien. Arbeitsschwerpunkte: Rassismus- und 
Diskriminierungsforschung, soziale Ungleichheit, Solidarität, Social Studies of So-
cial Sciences, empirische Sozialforschung.

Saskja Schindler, Soziologin; wissenschaftliche Mitarbeiterin und Universitätslektorin 
am Institut für Soziologie der Universität Wien. Arbeitsschwerpunkte: Arbeitsso-
ziologie, politische Soziologie, soziale Ungleichheit.

Karolin-Sophie Stüber, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl von Prof. Mi-
chael Reder (Praktische Philosophie mit dem Schwerpunkt Völkerverständigung) 
an der Hochschule für Philosophie München. Arbeit an einer Promotion im Rah-
men des vom deutschen Bundesministerium für Bildung und Forschung geför-
derten interdisziplinären Forschungsprojekts »Praktiken der Solidarität. Solidari-
tät und Dynamiken transnationaler Solidarität im 20. und 21. Jahrhundert« (https://
praktiken-solidaritaet.de).

Doris Wydra, Executive Director des Salzburg Centre of European Studies an der Uni-
versität Salzburg. Arbeitsschwerpunkte: Europäische Wirtschafts- und Währungs-
union, dabei v. a. Fragen im Zusammenhang mit neuen Herausforderungen für die 
Demokratie auf der europäischen Ebene und in den EU-Mitgliedstaaten, Außen-
beziehungen der EU, insbesondere Beziehungen zwischen der EU und Russland.

Martina Zandonella, Sozialwissenschaftlerin am SORA-Institut in Wien. Arbeits-
schwerpunkte: Demokratie- und Partizipationsforschung.


